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Sprung in die Stadt

Chişinău, Sofia, Pristina, Sarajevo, Warschau, Zagreb, Ljubljana

Kulturelle Positionen, politische Verhältnisse. Sieben Szenen aus Europa

Ein Buch von relations.

Biographien der Berater
Marius Babias
Geboren 1962 in Suceava, Rumänien, lebt er seit 1974 in der Bundesrepublik Deutschland. Nach dem Studium der Literaturwissenschaft und Politologie an der Freien Universität Berlin hatte er von 1997 bis 2001 Gastprofessuren für Kunsttheorie und Kunstvermittlung an der Staatlichen Hochschule für Bildende Künste – Städelschule, Frankfurt am Main, der Kunstuniversität Linz und am Center for Contemporary Art Kitakyushu in Japan inne. Er gehörte verschiedenen Leitungsteams von Kulturprojekten an, unter anderem des Projektes weitergehen der Kulturbehörde Hamburg (1999) und der Kokerei Zollverein, Essen (2001–2003). 2005 kuratierte er die Ausstellungen Das Neue Europa in der Generali Foundation, Wien, Handlungsformate im Neuen Berliner Kunstverein und den Rumänischen Pavillon, Biennale von Venedig. Herausgeber zahlreicher Publikationen und Ausstellungskataloge, zuletzt Die Offene Stadt (2003). Als Autor veröffentlichte er Ware Subjektivität – Eine Theorie-Novelle (2002) und Berlin – Die Spur der Revolte (2006). 1996 erhielt er den Carl Einstein-Preis für Kunstkritik. Er lebt in Berlin.
Mathias Greffrath
Geboren 1945 in Bad Harzburg. Nach dem Studium der Soziologie, Geschichte und Psychologie an der Freien Universität Berlin unterrichtete er dort als Lehrbeauftragter und arbeitet seit 1973 für verschiedene Medien, unter anderem für die ARD-Anstalten und das Feuilleton der Zeit. Von 1991 bis 1994 Chefredakteur der Wochenpost. Seit 1995 schreibt er als freischaffender Publizist für Die Zeit, Süddeutsche Zeitung und die tageszeitung, vor allem über die Zukunft der Arbeit und die Auswirkungen der Globalisierung auf Kultur und Gesellschaft. 1988 erhielt er den Jean Améry-Preis für Essayistik. Er lebt in Berlin und im Franche-Comté. Zu seinen jüngsten Veröffentlichungen zählen Montaigne heute – Leben in Zwischenzeiten (1998), attac. Was wollen die Globalisierungskritiker? (2002) und der Theatermonolog für das Schauspiel Hannover Windows – oder: Müssen wir uns Bill Gates als einen glücklichen Menschen vorstellen? (2005).

Georg Schöllhammer
Geboren 1958 in Linz. 1988 bis 1994 Redakteur für bildende Kunst der Tageszeitung Der Standard und ab 1992 Gastprofessor an der Hochschule für künstlerische und industrielle Gestaltung, Linz. Heute Chefredakteur der von ihm 1995 mitbegründeten Zeitschrift springerin – Hefte für Gegenwartskunst und freier Kurator in Wien. Er leitet tranzit.at, eine Initiative zur Förderung zeitgenössischer Kunstprojekte in Zentraleuropa. Zahlreiche Publikationen zur Gegenwartskunst, Architektur und Kunsttheorie. Zuletzt kuratierte er die Ausstellung Play Sofia (Kunsthalle Wien, 2005) und die Projekte „Inventur: zeitgenössischer Tanz und Performance“ (Tanzquartier Wien, 2005) sowie „Lokale Modernen – Architektur an den Rändern der Sowjetunion“ (Frankfurt am Main und Berlin). Als Chefredakteur der documenta 12 konzipiert und leitet er deren Publikationsprojekte.
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